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Aufgenommen für die Schweiz, Bauzeitung Dezember 1905.

Abb. 21.

Aetzung von Meisenback) Riffarth & Cie. in München,

Ansicht der neuen Austerlitzbrücke

Neue Linien der Pariser Stadtbahn.

(Schluss.)
Unter den zahlreichen Kunstbauten der Pariser Stadt

bahn ist unstreitig die im Zuge der Linie Nr. 5 befindliche
Austerlitzbrücke das interessanteste Bauwerk; sie übersetzt
die Seine mit einem einzigen Bogen von 140 m Spannweite

und ist nach einem neuen Systeme ausgebildet. Das
ursprüngliche Bahnprojekt wollte die bestehende Brücke
auch für den neuen Verkehrsweg benützen; da jedoch die
statischen Untersuchungen ein solches Vorgehen als
unzulässig erscheinen Hessen, musste auf Verlangen der Stras-
senbauverwaltung ein Neubau 190 m oberhalb der alten
Austerlitzbrücke erstellt werden. Die nachfolgende
Beschreibung der neuen Brücke konnte dem „Genie Civil"
Nr. 26, 1905 entnommen werden.

Auf Grundlage eines von der Bauleitung entworfenen
Vorprojektes wurde im Anfange des Jahres 1903 ein
allgemeiner Wettbewerb für die Ausführung des Eisenwerkes
eröffnet und in der Folge die „Societe de Constructions de

Levallois-Perret" mit derselben betraut. Nach dem
Vorprojekte sollte die ganze Breite der Seine für die Schifffahrt

frei gelassen werden, aus welcher Forderung sich,
wie bereits erwähnt, eine notwendige Lichtweite von
140 m ergab, die von keiner der andern Seinehrücken in

Paris erreicht wird, da die zweitgrösste, die Alexanderbrücke,

einen Bogen von nur 107,5 m Spannweite besitzt.
Das unter der Leitung des Oberingenieurs Bienvenue

ausgearbeitete städtische Vorprojekt charakterisierte sich
als ein gewöhnlicher, dreigelenkiger Sichelträger, dessen

Scheitel 20,2 m über und dessen Kämpfer 7,8 m unter der
Fahrbahn lagen. Die Lichthöhe zwischen der Eisenkonstruktion

und dem mittlem Wasserstande betrug 11,3 m.
Dem von der oben genannten Baufirma aufgestellten

Entwürfe liegt ebenfalls die Voraussetzung zu gründe, dass

nur ein sich über die Fahrbahn erhebender Bogenträger
in Betracht fallen könne. Für die konstruktive Durchbildung

des Eisenwerkes waren im übrigen die nachfolgenden

Erwägungen massgebend:
1. Da bei einer überhöhten Bogenbrücke nur der

mittlere, über den Fahrzeugen gelegene Bogenabschnitt
seitliche Versteifungen erhalten kann, musste die Brücke mit
Berücksichtigung des Winddruckes und der beträchtlichen
Trägerhöhe in der Querrichtung möglichst widerstandsfähig
ausgestaltet werden.

2. Die Fahrbahn konnte an den zwei Durchschnittspunkten

mit den Bogenträgern mit diesen nicht fest verbunden

werden, da sie sonst als Zugband gewirkt und den Bogen
deformiert hätte. Bei der Befestigung an nur einem der
beiden Punkte hätte sich hinwiederum die Dilatation der Längs-
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